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TATKRAFT - IATKRAFT...
Was ist das eigentlich?

 Gesundheitsforderungsprogramm fur altere
Menschen in Lebenstbergangen

» Geschrieben in einer ehrenamtlichen Projektgruppe
von Ergotherapeutinnen aus Deutschland

* Angelehnt an die evaluierten Programme Lifestyle
Redesign (USA) & Lifestyle Matters (GB)



TAT
Netzwerk TATKRAFT Gesamthit i ler s et

Tellnehmerinnen

e Pilotstudie 2012 — 2013

e 25 Ergotherapeutinnen aus Deutschland, Schweiz und Osterreich
nahmen an 2 Workshops teil

* Arbeitsgruppe Netzwerk gebildet Idee durch Pilotstudie

* Jetzt ein eigenstandig arbeitendes Gremium unabhangig von der
HAWK, ehrenamtlich tatig

 standige Vertretung flr TATKRAFT in Deutschland

* jahrlichen Arbeitstreffen, Videokonferenzen, Skypekonferenzen
 Ziel: TATKRAFT-Gedanken weiterentwickeln
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TAT

Geswundhed im ff /ter derch Eez‘&'z‘:'gang

Netzwerk - Aufgaben

* Finanzierung: Stellt Antrage an Stiftungen, , Praventionstopf”
* Verbreitung: Ansprechpartner fir Interessierte
* Vernetzung: vor Ort, interprofessionell, international

* Auseinandersetzung und Uberarbeitung des Handbuches



Akq u ise d er N etzwe rk- Iilf imr Alter derch Eez‘&'z‘:;:n_;
Tellnehmerinnen
Akquise von Interessierten (Key-Persons): Vortrage,

Workshops, DVE-Homepage, Artikel und Interviews in
Fachzeitschriften

Akqguise vor Ort zur Durchfihrung des Programmes:
Vortrage, Netzwerknutzung, Presse, Infostande

Akquise zur Finanzierung des Programmes:
Kooperationen, Betriebe, Heime, VHS, Selbstzahler



° X TAT 000
Akquise zur DurchfUhrung e s nemen

TATKRAFT-Gruppen

* Orientierung am Leitfaden im Handbuch
* Berlicksichtigung ortlicher Besonderheiten

* Nutzung des eigenen Praxisnetzwerkes und vorhandener
Kontakte

 Werbung durch Flyer, Plakate, Film, Vortrage, Presse

* Bekanntmachung durch Vortrage, Workshops, Artikel,
Interviews, Seniorenplattformen regional



: : - TAT (X Y )
Akq U |Se a m Be I S p I el Gesundheit im Alter durch Betidigung

Pilotgruppe

* Akquisemoglichkeit in Unistadt,170.00 EW, in landlicher
Umgebung

* Seniorenblro der Stadt

* Antragstellung bei Krankenkassen vor Ort

* Pressemitteilung, Presseartikel, Presse einladen

* Landrat einladen zur Abschlussveranstaltung

» Kostenfreies Angebot



Ruhestand ist kein schwarzes Loch

»Tatkraft«: In der Gruppe den Ubergang ins Rentenalter meistern
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Akquise nach DurchfUhrung e e wes s

TATKRAFT-Gruppe

* Gesprach mit Betriebs-und Personalrat groRer Firma vor Ort
* Auslage von Flyern durch Gruppenteilnehmerinnen
* Eigene Homepage

* Gesprache mit Kooperationspartner Geriatrie/Betreutes
Wohnen

* Anpassung der eigenen Informationsbroschire
* Gesprach mit politischen Vertretern

11



TATKRAFT...
Ausblick TATKRAFT e s

*Es gibt immer Jemanden der Jemanden
kennt ......... dem sowas gut tun




TAT
Tatkraftig....... e

*Finanzierung des Programmes sichern
*Wahrnehmung in der Offentlichkeit starken
*Interessierte Menschen gewinnen

13
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TAT

Gesundhe? im Alter durch Betitigeeng

Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit
Bleiben Sie TATKRAFTIG ;)

Kontakt: tatkraft@dve.info

15



Wie konnen Tellnehmer/-innen fur

Gesundheitsforderungsprogramme
(fur Seniorlnnen) gewonnen werden?

Erfahrungen aus Osterreich

Dr.n Ursula Costa, Dr. Pier Paolo Pasqualoni & Projektteam

fh gesundheit
MSc und BSc in Ergotherapie
F&E (Ergotherapie & Handlungswissenschaften)

Innsbruck/Osterreich fh g

Workshop am 23.10.2016 in Winterthur F
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Boston (1999): ,Well-elderly study” (Clark et al. 1997); Prof. Olga
Baloueff: Tufts Univ. - Innsbruck

Gesundheitsférderung und Seniorlnnen — aktuelle
Herausforderung und Chance (DACHS 2007)

F&E-Beschluss (2010) Master- und Bachelor-Studiengang
Ergotherapie mit fhg-Geschaftsfihrung und wissenschaftlicher
Leitung: ,Gesundheitsforderung fur und mit Seniorinnen®

Zusammenarbeit mit der HAWK (Hildesheim, D), Prof. Ulrike
Marotzki: Verstehbarkeit und Implementierbarkeit von , Tatkraft —
Gesund im Alter durch Betatigung® — Daten aus Osterreich
(2012/13)

Workshopeinladung durch Fonds Gesundes Osterreich
(2014)
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o (Gesprache mit Vertreterlnnen von
Sozialversicherungstragern (KK)

 Masterarbeit (2015): "Tatkraft" - Gesundheitsforderung
durch sinnvolle Handlung fur Seniorlnnen in Tirol (Veronika
Pavlu & Barbara Ripper; Betreuung: Gabi Schwarze, MSc,
Dr. " Margret Jager, Dr." Ursula Costa)
— kulturell adaptierte Version fuir Osterreich erforderlich
— KRAH®-basiert (Costa, 2014)

— Erfahrungen mit Rekrutierung in den Bereichen Sozial-
und Gesundheitssprengel sowie Betreutes Wohnen (ISD)

fhﬂ
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Gesprache mit Entscheidungstragerinnen (Land,
Berufsverbande, Gemeindevertreterinnen, Expertinnen in
der Arbeit mit Seniorlnnen)

Tirol als Pilotregion Osterreichs fir die
Gesundheitsforderung von Seniorlnnen

Einladung der Tiroler Gebietskrankenkasse (TGKK), in
Verbindung mit dem Land Tirol

Forderung durch den Fonds Gesundes Osterreich (FGO),
durch die TGKK, durch Gemeinden, Seniorlnnen-
wohnheime, Gesundheits- und Sozialsprengel,

durch Ergotherapie Austria (Inhalt; Manual)
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Kooperation

TGk "0

| S

T
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LEBENSFREUDE —

(auch) im Alter tun, was gut tut

fh
Ein Kooperations-Projekt zur Férderung der Gesundheit von Seniorlnnen von TG'« & g
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8 Gruppentreffen (Basismodule) in drei Gemeinden

— Je 2 Stunden (Pause nach ca. 45 min.)

angeleitet von 2 Ergotherapeutinnen

mit Gesprachen & gemeinsamen Aktivitaten

mit Ideen und Impulsen fur den Alltag

mit bis zu 10 Seniorinnen (Teilnehmerinnen (TN))
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1 — Gesundes Tun: Los geht’s
2 — HANDIung — was mein Tun mit Gesundheit zu tun hat
3 — ZusammenTUN — der Wert von Miteinander und

Freundschaft

4 — Ein Tag in meinem Leben — wie ich meine Zeit Sinn-voll
gestalte

5 — Meine Handlungsmaglichkeiten: Interessen, Starken,
Wiinsche

6 — Lebenslanges Lernen
7 —Was mir Kraft gibt
8 — Wahimodul
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4 weitere Gruppentreffen zu Themenschwerpunkten, die
In der Gruppe von den TN ausgewahlt werden konnten

A — Fur sich und Andere sorgen — Familie, Nachbarschatft,
Ehrenamt

B — Sicherheit im Alltag und unterwegs

C — Mahlzeit! Essen und Gesundheit

D — Finanzen: viel Freude um wenig Geld

E — Wohnen im Alter: Moglichkeiten, Unterstltzung

F — Lebenslanges Lernen und Gedachtnis (Vertiefung)
G — Neue Technologien: Handy, Tablet, Computer

H — Erholung und Schlaf

| — In Bewegung bleiben
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Unser Angebot (3)

Einzelgesprache mit Ihren Ergotherapeutinnen:
vor Beginn und nach Abschluss aller Gruppentreffen

fhn
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Begleitforschung

zur Untersuchung der Wirksamkeit des Angebots

zur Weiterentwicklung des Angebots mit regionalen,
nationalen, internationalen Mdglichkeiten

als Tell , partizipativer Qualitatsentwicklung in der
Gesundheitsversorgung®, an der SIE mitwirken konnen

durch ein interdisziplindres Team im Rahmen der

fh gesundheit (fhg / Ergotherapie & Handlungs-
wissenschaften)

schwerpunktmaliig vor und nach den 12 Gruppentreffen.
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die ihren Jahren jetzt und zuklinftig ,Leben geben* wollen,

die far ihr tagliches Leben Freude, Gesundheit und
Wohlbefinden suchen,

die Ubergangssituationen erleben,
die ihren Alltag neu gestalten wollen oder mussen,

die sich einsam fuhlen bzw. in einer Gruppe Gemeinschaft
erleben wollen,

die gerne selbst und miteinander dem auf der Spur sind,
was sie gerne tun und was ihnen gut tut.
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(Klein-)Stadtgemeinde

8 Teilnehmerinnen (Gemeindebewohnerlnnen &
Betreutes Wohnen)

Marktgemeinde

9 Teilnehmerinnen (Heim-, Gemeindebewohnerinnen &
Betreutes Wohnen)

Stadtnahe Gemeinde
10 Teilnehmerinnen (Gemeindebewohnerinnen)
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Gesamtleitung: Dr." Ursula Costa, fh gesundheit
Leitung in Vertretung TGKK: Lisa Stern, MA

Forschung (Kernteam): Dr. Pier Paolo Pasqualoni, Mag. Melanie
Kriegseisen-Peruzzi, MSc, Dr." Ursula Costa

Projektdokumentation & -controlling: Mag.2 Claudia Ellmerer
Projektassistenz: Marlene Mayr, BA (bis Juni 2016), Mag. Christian Wanka

Masterstudierende: Petra Hartmann, Markus Kraxner & Claudia
Mitterschiffthaler

Moderatorinnen: Mattea Hochfilzer, BSc, Evi Kofler, Veronika Paviu, MSc,
Barbara Ripper, MSc, Daniela Schmidt & Veronika Schrocksnadel

Supervisorinnen/Coaches: Mag. 2 Birgitt Drewes & Dr. " Margit Schafer
(erweiterter) Fachbeirat

Steuerungsgruppe

Multiplikatorinnen h Y
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Lange Vorlaufzeit

Vernetzungsgesprache (Land, Gemeinden,
Sozialversicherungstrager)

Stakeholder-Analyse

(Einladung zu) Informationsveranstaltungen: fur
Entscheidungstragerinnen; fur Ergotherapeutinnen; flr
Interessierte Seniorinnen

Auswahl von interessierten Gemeinden und Institutionen zur
Realisierung des Projekts

Auswahl des Settings: Schnittstelle: Seniorlnnenwohnheim,
Betreutes Wohnen & Gemeinde

Klarung der Finanzierung
partizipative Auswahl der thematischen Schwerpunkte

fhﬂ
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Stakeholder-Analyse

Zielgruppenorientierung und Anpassung an Interessen,
Gesundheitszustand, Kompetenzen, Bedurfnisse und
Vorlieben von Klientinnen (methodisch, durch Wahlmodule)

Kontextualisierung: Anpassung an lokale Gegebenheiten
Generations- und Genderbezige: Wo trifft man wen an?

Offentlichkeitsarbeit: Aushange/Inserate in Gemeindeblattern
(fihrten nicht zu Kontaktaufnahmen durch Tellnehmerinnen)
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Netzwerke

— (auf Grundlage einer umfassenden Stakeholder-
Analyse). Krankenkasse, Seniorlnnenwohnheime,
Gesundheits- und Sozialsprengel, Gemeinden,
Berufsgruppe der Ergotherapeutinnen, Scientific
Community, Seniorinnen etc.

— Reprasentation in Steuerungsgruppe und Fachbeirat
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Schlusselakteurinnen mit Berihrungsflachen zu

Seniorlnnen, inshesondere in den Sektoren Gesundhetit,
Politik und Wissenschatft:

 Wer muss jedenfalls eingeweiht bzw. informiert werden,
kann unterstiutzend oder hemmend auf das Vorhaben
Einfluss nehmen?

* Anrufe, Gesprachstermine und informelle Gesprache bei
entsprechenden Anlassen (etwa am Rande
einschlagiger Veranstaltungen),
Informationsveranstaltung in jeder Gemeinde
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Multiplikatorlnnen

— Wer kann/sollte aktiv eingebunden werden und
konnte die Funktion wahrnehmen, Tilren zu 6ffnen? —
mit besonderem Augenmerk auf

Weise* (Goffman, 1967)

— Wer hat in den jeweiligen Gemeinden ein besonderes
Naheverhaltnis zu den Zielgruppen, ist gut mit ihnen
vernetzt, genieldt ihr Vertrauen?
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|dentifikation mit dem Begriff ,Alter” ist nicht immer gegeben,
und manchmal ambivalent (im Gesprach mit potentiellen
Tellnehmerinnen)

Erreichbarkeit von Migrantinnen und von Mannern

RlUckmeldungen und -fragen potentieller Teilnehmerinnen und
Mitarbeiterinnen in den Seniorlnnenwohnheimen lassen
darauf schliel3en, dass es nicht leicht ist — im Vorfeld — zu
vermitteln, worum es bei den Gruppentreffen eigentlich geht
(Maoglichkeit: Schnupperkurs?)

Akzeptanz des Pflegepersonals in Seniorinnenwohnheimen
(Wahrnehmung als Konkurrenzveranstaltung,
vorweggenommene Auswirkungen auf Anspriche der
Tellnehmerlnnen auf ,Sonderbehandlung®)

Wissenschaftliche Begleitforschung
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... mit eln ander ...

fhn
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Vorführender
Präsentationsnotizen
Trägt das auch zur Gesundheit anderer bei?
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fh gesundheit, Innrain 98, A- 6020 Innsbruck
BSc und MSc in Ergotherapie
F&E Ergotherapie/Handlungswissenschaften

fhﬂ


https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=https://www.fhg-tirol.ac.at/&ei=rKdZVZ_6K8yrU_emgJgG&bvm=bv.93564037,d.d24&psig=AFQjCNGoBwfqG3qDd4p9FoE7UBz7BKKXaQ&ust=1432025382908785
mailto:ursula.costa@fhg-tirol.ac.at

Clark, F., Azen, S. P., Zemke, R., Jackson, J., Carlson, M., Mandel, D Hay,
Josephson, K., Chel'ly, B., Hessel, C, Palmer, J., & Lipson, L. (1997). Occupational
Therapy for independent-living older adults: A randomized controlled trial. Journal of
the American Medical Association, 278,1321-1326.

Costa, U. (2014). Sinnvolle Handlung als Gesundheit fordernder Wirkfaktor.
Ergebnisse KRAH®-basierter Therapie fur Kinder mit Schwierigkeiten in der
Handlungsperformanz. Dissertation am Institut fir Public Health der UMIT — Private
Unn/ersitétlf[]r Gesundheitswissenschaften, Medizinische Informatik und Technik,
Hall in Tirol.

DACHS (2007). Ergotherapie — was bietet sie heute und in Zukunft?

Goffman, E. (1967). Stigma. Uber Techniken der Bewaltigung beschadigte Identitét.
Ubersetzung aus dem Amerikanischen von Frigga Haug. Frankfurt/M.: Suhrkamp
Verlag.

Pavlu, V. & Ripper, B. (2015). ,Tatkraft“- Gesundheitsforderung durch sinnvolle
Handlung flr Seniorinnen in Tirol. Innsbruck, fh gesundheit, Masterlenrgang Master
of Science in Ergotherapie: Masterarbeit.

fhﬂ


https://www.google.at/url?sa=i&rct=j&q=&esrc=s&frm=1&source=images&cd=&cad=rja&uact=8&ved=0CAcQjRw&url=https://www.fhg-tirol.ac.at/&ei=rKdZVZ_6K8yrU_emgJgG&bvm=bv.93564037,d.d24&psig=AFQjCNGoBwfqG3qDd4p9FoE7UBz7BKKXaQ&ust=1432025382908785
http://www.dachs.it/

Zurcher Hochschule
fiir Angewandte Wissenschaften

Zh Gesundheit
aw

ergo

Wie konnen Tellnehmer/-innen fur
Gesundheitsforderungsprogramme

gewonnen werden?
Erfanrungen aus der Schweiz

Biehl, V., Fallico-Vogel, Y., Egger, S., Beck, A., Luscher Forrer, I., Fasol,
E., Page, J.

Zircher Fachhochschule
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Zircher Hochschule
fiir Angewandte Wissenschaften

Theoretischer Hintergrund zh
aw

Demographischer Wandel Steigende Kosten flr das Gesundheitssystem

\

Betatigung fordert die Lebensqualitat

Zircher Fachhochschule 3



Zircher Hochschule

Projektschritte (1) Zh

« Auftrag eines Arztes
Entwicklung eines gesundheitsférdernden Angebots flr Personen

60+

« Bedurfnisanalyse bei bestehenden Patienten/-innen der
LINTHPRAXEN

« Anpassung der bestehenden Programme an Schweizer
Verhaltnisse

g@mesme LIFESTYLE
Redesign MATTERS
“. gl;lr:‘ I Hp IhyAgppg G

s bOw'
tle

mmmmmm
Juanne M. Jackson

e L ! . '
Claire Craig & Gail Mountain
o=
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fur Angewandte Wissenschaften

Das Programm «bliib gsund» (1) Zh

Ziele:

« Erlernen gesundheitsfordernde
Aspekte in den Lebensalltag zu
Integrieren

« sinnvolle Betatigungen férdern

Zielgruppe:

Gesunde Personen uber 60

Zircher Fachhochschule



Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

Das Programm «bliib gsund» (2) Zh

Struktur

« 12 Treffen und 2 Einzelcoachings

1 Treffen alle 2 Wochen ¢ Q

« (Gemeinsame Aktivitaten
« Plane erstellen fur zu Hause, «Hausaufgaben»

 WeiterfUhrende Aktivitaten

Zircher Fachhochschule



Das Programm «bliib gsund» (3) Zh

Inhalte

Zircher Hochschule

gesunde Ernéhrung

ausreichend Bewegung im Alltag
Gedachtnistraining

neue Technologien kennenlernen
Geschicklichkeitstraining
Beziehungen pflegen

Sicherheit im Alltag
andere Angebote der Gemeinde kennenlernen

Zurcher Fachhochschule



Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

Projektschritte (2) Zh

« Erste Programmdurchfihrung gescheitert

* Nur 2 Anmeldungen, trotz Rekrutierung via:

— Flyer, Zeitungsanzeigen

— Vorstellen bei Spitex-Jahreshauptversammliung, regionale
Gewerbeausstellung

— Mundpropaganda via Arzte, Therapeuten/-innen

00
N ??Wie welter??

Zircher Fachhochschule



Projektschritte (2)

« Fokusgruppen-Diskussion

« Anpassung der Programm-
Rahmenbedingungen

« Durchfiihrung «bliib gsund»

 Evaluation

Zircher Fachhochschule




Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

Das angepasste Programm (1) Zh

* Option zur Teilnahme an einzelnen Modulen

* Frequenz der Treffen: 1 mal pro Monat

« Bezahlung pro Modul

* weniger «Hausaufgaben» Time

« Begleitgruppe initiiert ‘ To Adapt

Zurcher Fachhochschule 10



Das angepasste Programm (2)

Monat | Thema TN

April Gedachtnisjogging — Jassen, Schach und weitere Ideen wie Sie | 4
geistig fit werden und bleiben

Mai Balance - 10 Ideen wie Sie |Ihr Gleichgewicht auch zuhause 8
trainieren kdnnen

Juni Genussvoll erfrischend in den Sommer — viele Ideen flr leckere |5
Vitaminbomben

Sept Alltag mal anders - Malen im Atelier, eine Moglichkeit zu sich zu | 7
finden und zur Ruhe zu kommen

Okt Balance — bleiben Sie standfest im Alltag 2

Nov Gedachtnisjogging — man lernt nie aus! Bringen Sie |Ihre eigenen
Ideen mit.

Dez Smartphones - Tucken und Tipps
Schiulerinnen und Schiler aus Linthal werden uns ihr Wissen
weitergeben

Zurcher Fachhochschule
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fur Angewandte Wissenschaften

TN-Rekrutierung zh

* Werbung uber Schlisselpersonen und Peers, Zugang tber
Fokusgruppe

 |Informationsabend im
Praventionszentrum

« Werbeflyer in Abstimmung
mit Begleitgruppe

« Zielgruppengerechte Sprache

Zircher Fachhochschule



Zircher Hochschule

fur Angewandte Wissenschafts

TN-Rekrutierung zh
Erkenntnisse aus der Theorie aw

- Empfehlung durch Arzte, Freunde, Familie oder Staff ¢anson etal, 2011)

 Personlicher Kontakt zu Teilnehmenden, Mund-zu-Mund-

Propaganda (Hidebrand & Neufeld, 2009; Friedman et al., 2012)
« Informationsveranstaltung eimereta, 2011)
« E-Mails mit personlichen Briefen (ciemsonetal, 2007)

« Strategisches platzieren von Werbematerial (rriedman et ar., 2012)

Zurcher Fachhochschule

en
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Zircher Hochschule

TN-Rekrutierung zh
Qualitative Studie aw

What are elderly Swiss people’s perspectives on
facilitators or barriers to participate in an occupational
therapy lifestyle redesign health promotion program?

v
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Zircher Hochschule

fur Angewandte Wissenschat

TN-Rekrutierung zh

Resultat aw

« Andere Menschen treffen

« Erfahrungen und Wissen teilen

« Persdnliche Einladung und Teilnahmedynamik
 Den Wunsch gesund zu bleiben

« Erfahrungen mit Gesundheitseinschrankungen

 «Bin eine aktive Person»

(Egger, 2016)

Zurcher Fachhochschule
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Zircher Hochschule

TN-Rekrutierung
Resultat

barriers

« Kennen den Anbieter/Leitungsperson nicht

« Flhlen sich zu jung

« Fuhlen sich gesund

« (Genugend aktiv

« Teilnahme I6st vorhandene Probleme nicht

* Nichts Neues

* Programmangebot und Erwartungen von Teilnehmer/-innen

* Finanzielle Aspekte

(Egger, 2016)

Zurcher Fachhochschule



Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

Schlussfolgerung Zh

» Jedes Setting braucht individuelle Rahmenbedingungen
« Qualitative Bedurfnisanalyse aussagekraftiger als quantitative?

* Programmbeschreibung fur Laien herausfordernd - einfache
Sprache

* Rekrutierung tber Schltsselpersonen und Peers

« Grosser Einsatz notig fur Implementierung eines solchen
Programmes

« Grundsatzlich: Rekrutierung innerhalb bestehender Strukturen
(hier: Praventionszentrum) einfacher

Zircher Fachhochschule



Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften

ergo O zh

Vielen Dank fur Ihre Aufmerksamkeit!

Vielen Dank an die finanziellen Unterstltzer:
- Stiftung fur Ergotherapie Zlrich

- evs-Ergotherapeutinnen Verband Schweiz

- Linthpraxen GmbH

Zeit fur Fragen...

iHAMK You

Zircher Fachhochschule



Zircher Hochschule
fur Angewandte Wissenschaften
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